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Arbeitsbreite und Fahrgeschwindigkeit der Mähdrescher S-4 und S_61
) 

S. M. KOGAN, Moskau DK 631.354.2 

Unsere Kollegen Konstrukteure im Zentralen Entwicklungsbüro der LBH werden diesen Aufsatz unse~es sowieti­
schen Freundes besonders begrüßen. da sie gerade fetzt damit beschäftigt sind, die Vorarbeiten für die Serienproduk­
tion des lYfähdreschers 5-4 bei uns abzuschließen. Hier gibt ihnen ein Spezialist aus der Fülle seiner Erfahrungen 
wertvolle technische Ratschläge, insbesondere für die Berechnung des Verhältnisses Arbeitsbreite , Fahrgeschwindig­
keit, Kornertrag, Strohgehalt. Die gründliche Auswertung dieser Hinweise wird sich auf unsere Fertigung befruch­
tend auswirken. 
In diesem Zusammenhang sei außerdem auf das hochinteressante Referat des Koll. Ing. Koswig auf dem 1. Land­
technischen Kongreß der Deutschen Demokratischen Republik in Leipzig am 27.1.1953 "Mechanisierung dlH' 
Halmfruchternte" hingewiesen, das unsere eigenen Erfahrungen mit dem ,, 5-4" während der Ernte 1952 umschloß 
und viele gute Anregungen enthielt. Das Referat wird in einern unserer nächsten Hefte abgedruckt . Die Redaktion 

Die Leistungsfähigkeit der Mähdrescher hängt von der 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine ab, d. h . von der Getreide-

. menge, die die Dreschmaschine in der Zeiteinheit ohne größerEn 
Körnerverlust verarbeiten kann. Bei der Verwendung der 
Mähdrescher muß eine solche Kombination der wirksamen 
Arbeitsbreite und der Fahrgeschwindigkeit erzielt werden, die 
eine volle Ausnutzung der Durchlaßfähigkeit der DreEch­
maEchine sichert bei gleichzeitiger hoher Güte des Aberntens 
und geringstem Energiebedarf. . 

Die heutigen Mähdrescher müssen das Abernten der ertr~g­
reichen Getreidearten bewältigen können . 

Die Untersuchungen über die Betriebseigenschaften des 
Selbstfahr-Mähdreschers S-4, die während einer Reihe von 
Jahren durchgeführt wurden, zeigten, daß die tatsächlichen 
Leistungen des Mähdreschers beim Abernten weniger ertrag­
reichen Getreides oft erheblich geringer waren als die mögliche 
Leistung, d. h. die Leistung, die der vollen Ausnutzung der 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine entspricht. So z. B. beim 
Ernten von Getreide mit 15 Doppelzentner auf 1 ha und einem 

. Strohanfall gleich 1,5 (d. h. das Verhältnis des Strohgewichtes 
zum Korngewicht beträgt 1,5) ist die Durchlaßfähigkeit der 
Dreschmaschine des S-4 2,4 hafh reiner Arbeitszeit; beim Ern-

(Scbluß von Seite 36) 

Bringt Eure Ideen heraus! Die für die Herstellung erforder­
lichen Zeichnungen werden dann schon hergestellt. 

12. Wartet nicht bis zum 21. Februar! : 

Der vom Ministerrat festgesetzte Termin für die Beendigung 
des Reparaturprogramms muß in allen MTS als der äußerste 
Termin angesehen werden. Wir müssen uns darauf einrichten, 
bei günstiger Witterung schon vor dem 21. Februar voll ein­
satzbereit zu sein. Jeder Tag Gewinn bedeutet Mehrertrag! 
(Dabei ist es nach praktischen Erfahrungen durchaus nicht 
schädlich, wenn etwas Schnee mit umgepflügt wird. Eine Ge­
-iährdung der Frucht tritt in diesem Fälle nur ein, wenn das 
Jahr schon weiter fortgeschritten ist .) 

i3. Richtiger R eihenabstand beim Rübendrillen: 

Mit dem Rübendrillen hat es noch lange Zeit, aber schon 
heute sei auf die Notwendigkeit hingewiesen, die Rübenreihe 
etwa 44,5 cm breit zu drillen , um die VollerntemaschiI).e ohne 
Schwierigkeit einsetzen zu können. (Sind die Reihen ganz 
gerade, kann der Abstand zwischen 41,5 und 47,5 cm betragen). 
Am besten eignet sich die 4-m-Drillmasehine (9 Reihen). 

* 
Unsere MTS naben im Hinblick auf die ganz besonders um-

fangreichen Aufgaben der Frühjahrsbestellung 1953 eine hohe 
Verantwortung. Es entspricht dieser hohen Verantwortung, 
wenn die MTS-Leiter, die Traktoristen und die KoJlegen der 
Landwirtschaftlichen Prod uktionsgenossenschaften keine Rück­
sicht gegenüber bürokratischen Hemmnissen walten lassen. 
Es gibt nur eine Losung: 

Jeder Weg Ist richtig, wenn er ohne Aufenthalt zum Ziel 
führt! Diese Wege zu suchen - sie sofort festzulegen - das ist die 
Aufgabe! A 1087 

ten von Getreide mit 10 dz Korn auf 1 ha und dem gleichen 
Strohanfall kann der Mähdrescher 3,6 hafh abernten. 

Das wirkliche Ergebnis des Selbstfahr-M.ähdreschers S::4 bei 
der Ernte solchen Getreides war jedoch, wie das zahlreiche 
Material der Untersuchungen zeigte, nur 1,6 bis 1,8 ha/h reiner 
Arbeitszeit, d. h. etwa 60% der möglichen Leistung. 

Die Leistungsfähigkeit des Mähdreschers in hafh reiner 
Arbeitszeit kann aus der Arbeitsbreite und der Fahrgeschwin­
digkeit errechnet werden. Fläche W - Arbeitsbreite bp und 
Fahrgeschwindigkeit des Aggregates v p nach folgender Formel: 

W = 0,1 bpvpha/h. 

Die Untersuchungen ergaben, daß beim Mähdrescher 5-4 die 
. wirksame Arbeitsbreite 95 bis 98% der konstruktiven beträgt, 
d. h ., die Maschine arbeitet mit fast voller Arbeitsbreite. Aber 

.die FahrgeschWIndigkeit entspricht oft bei weitem nicht der 
Geschwindigkeit. die für die volle Ausnutzung der Durcblaß­
fähigkeit der Dreschmaschine erforderlich, wäre. Um die mög­
liche Fahrgeschwindigkeit des Mähdreschers zu bestimmen, ist 
zuerst zu betrachten, wovon die Durchlaßfähigkeit der Dresch­
maschine abhängt. 

Die Getreidemenge, die in der Zeiteinheit in die Dresch­
maschine tritt, der sog. Eingang q, besteht nach B. S. Swirs­
tschewski (Akad . B. S. Swirstschewski, Die Ausnutzung des Ma­
schinen-Traktor-Parkes. Seljchosyis, 1950, S . 423) aus: 

q = 0,1 bp vp h (1 + Cotn) dz/h 
oder 

b."v." h 
q= 360 (1 + Cotn) kgjs. 

Es bedeutet 

bp die Arbeitsbreite in m, 
vp die Fahrgeschwindigkeit in km/h, 
h den Kornertrag in dz/ha 
COlft den verhältnismäßigen Strohgehalt der Getreidemenge, 

d. h. das Verhältnis des Strohgewichtes zum Körner­
gewicht in der gemähten Getreidemenge, die in die Dresch­
maschine tritt. 

Um nun ein hochwertiges Abernten zu gewährleisten, darf der 
Eingang der Getreidemenge q nicht die maximale Durchlaß­
fähigkeit der Dreschmaschine Q übersteigen, d . h. Q> q. 

Die Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine des Mähdreschers 
hängt von . der Konstruktion der Drehvorrichtung und der 
Sortierapparate, ihrer Regulierung und dem Zustand des Ge­
treides (Korner trag, Strohgeha lt und Feuchtigkeit) ab. Bei 

. sonst gleichen Bedingungen ist die Durchlaßfähigkei t der 
Dreschmaschine von der Arbeit des Strohschüttlers bedingt, 
d. h. von der Strohmenge, die der Schüttler in der Zeiteinheit 
verarbeiten kann. 

Nehmerf wir an, daß für einen gegebenen Mähdrescher die 
Stroh menge, die von der Dreschmaschine in der Zeiteinheit 
verarbeitet wetden kann, als eine konstante Größe erscheint. 
Nennen wir das Verhältnis des Strohgewichtes C zum gesamten 
Gewicht der Getreidemenge G«) den Koeffizienten des Stroh­
gehalte's der gemähten Getreidemenge, und bezeichnen wir ihn 

C 
mit C"" dann ist C", = G,,: 

') CeJlbX03MaWUßa Moskau IQ52, Heft~. 
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Die rechnungsmäßige Stroh menge, die von der Dresch­
maschine in der Zei teinhei t verarbei tet werden kann, läßt sich 
durch die Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine wie folgt 
ausdrücken: 

hierin ist: 

Co die rechnungsmäßige Stroh menge, 

Qo dIe rechnungsmäßige Durchlaßfähigkeit der Dresch­
maschine, 

CIO <ler rechn ungsmäßige Koeffizien t des Strohgehal tes der 
Getreidemenge. 

Bei Änderung des Strohgehaltes der Getreidemenge (Koeffi­
zient CIn ) ändert sich auch die Durchlaßfähigkeit der Dresch­
maschine (Cxn ) 

Cxo 
Qn =Qo - . 

Cxn 

Dicse Formel ist von IV. G . .4.ntinin (Len W J i\I) vorgeschlagen 
worden. Betrachten wir z. B., wie sich Q" für den Selbstfahrer­
Mähdrescher S-.! bei verschiedenem Strohgehalt eies zu ernten­
den Getreides ändert. l\ach den Versllchsdaten beträgt die 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine des Mähdreschers S-4 
(Qo) 2,5 kgjs bei einem verhältnismäßigen Strohgehalt Co/no 
= 1,5, und es wird dann der rechnungsmäßige Koeffi~ient des 
Strohgehal tes 

1,5 
C",o = _ = 0,60 . 

2,;) 

Wenn bei anderen Erntebedingungen Co1n , = 1 ist, 

dann wird 

I _ 
C'''l = 2 = 0 .. ,,0, 

und d8raus ergibt sich 

C;w ) 0,60 
Ql = Qo-C = :'-.5 - = 3,0 kgjs. 

Xl 0,50 

" Bei CO/HZ = 2 ist C Xl = j = 0,67, und es wird dann 

0.60 . 
Qz = 2,.5 --_ = 2,2.5 kgjs . 

. 0,61 

Die Angaben über die Veränderlichkeit der Durchlaßfähigkeit 
der Dreschmaschine in Abhängigkeit von dem Strohgehalt der 
Getreidemenge erscheinen richtungweisend und verlangen eine 
weitere Begründung durch besondere Experimental-Unter­
suchungen, die bisher ungenügend angeführt wurden. Jedoch 
erlauben auch diese Angaben, den Strohgehalt des Getreides 
richtiger in Rechnung zu setzen und folglich auch genauer die 
mögliche Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine unter den be­
sonderen Arbeitsbedingungen des Mähdreschers zu bestimmen. 

Nach den experimentellen Angaben der Akimowschen Station 
der Mechanisierung der Landwirtschaft UND JiVF) wächst die 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine des Mähdreschers 
"Stalinez-1" mit der Änderung des Strohgehaltes' von 1,2 auf 
0,8 (und Verringerung des Koeffizienten des Strohgehaltes 
von 0,55 auf O,JJ) um 25%; dieses Resullat erhält man auch 
bei Berechnung eier möglichen Durchlaßfähigkeit des :\-fäh­
dreschers nach der oben angeführten Methode. 

Auf Grund eier Daten über die Durchlaßfähigkeit der Dresch­
maschinen eier Mähdrescher S-4 und Stalinez-6 wurden Dia­
gramme entworfen für die möglichen Fahrgeschwindigkeiten in 
Abhängigkei t von dem Kornertrag unel dem Strohanfall des zu 
crntenden Getreides. 

(Bild 1 u. 2.) Beim Entwerfen der Diagramme wurde die 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine des Selbstfahrer-Mäh­
dreschers S-J in A bhängigkei t vom Strohgehal t des abzuern ten­
den Getreides angenommen - QI = 3,0 kgjs bei CD/nI = 1,0; 
Q2 = 2,5 kgjs bei CO/n2 = , 1,5; Q3 = 2,25 kgjs bei COln3 = 2,0. 

I) AI. T. Mikl:tenko, \Vege zur Leistungssteigerung der Kombine, Sammlung 
"Arbeit der Kombine und ihre Vervollkommnung.l' AusgQbe \\"ASCHNJL. 1037, 
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SUd 1. Mögliche Fahrgeschwindigkeit des Selbstfahrer-ftlähdreschers S-4, in 
h,ingigkeit vom Kornertrag (beim :\rbeiten mit voller Arbeitsbreite). 

Bei relativem Strohgeh;:llt COfrt 1,0; Q 3,0 kgJs; 
Col n 1,.5; Q 2,5 kg/s; 
COin 2,0; Q 2,20 kg/s-

Nach den Ergebnissen eier vergleichenden Untersuchungen des 
Selbstfahrer-Mähdreschers S-4 und des Anhänger-Mähdreschers 
"Stalinez-6" ist die Durchlaßfähigkeit ihrer Dreschmaschinen 
annähernd gleich. Es ist deshalb beim Entwerfen der Diagramme 
für beide jV[ähdrescher-Typen die gleiche Durchlaßfähigkeit der 
Dreschmaschinen angenommen worden, Die wirkliche Arbeits­
breite der Mähapparate b p wurde für S-4 zu 3,9 m und für; 
"Stalinez-6" zu 4,8 m angenommen. Die mögliche (theoretische) 
Fahrgeschwindigkei t der Mähdrescher v p wurde für die volle 
Ausnutzung der Durchlaßfähigkeit nach f01gender Formel be, 
rEelmet: 
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Bild 2. Mögliche Fahrgeschwindigkejten des i'\tdhc\rcsc:hers"Stalinez-6", in Abh5ngig­
keil vom Kornertrag (beim Arbeiten mit voller Arbeitsbreite). 

Bei re1ati\'em Strohgehalt Cotn 1,0; Q 3,0 kgJs; 
Cotn 1,5; Q 2,5 kgJs; 
C oin 2,0; Q 2,25 kg/~. 
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Bild 3. Diagramm für 5'4 
Abszissen : F ahrgeschwindigkeiten km/h 

Schaltstufen 
Ernteflächen ha)h 

Ordinaten: Ausnutzung d~r Durchlaßfähigkeit % 
Oben waagerecht - Ko nertrag dz/ha 
-'-0-.-.-.-. 1,0 Korn)Strohverbältnis 
--------- -----1 .5 
--------- 2,0 

hierin bedeutet: 

V p die Fahrgeschwindigkei t in km/h, 
Q die größte Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine (für die 

gegebenen Arbeitsbedingungen) in kg/s, 
bp die Arbeitsbreite in m . 

Als Hauptursache der unvollkommenen Ausnutzung der 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschinen der Mähdrescher wurde 
die ungeeignete Fahrgeschwindigkeit festgestellt. - Die Dia­
gramme Bild 3 für S-4 und Bild 4 für Stalinez-6 zeigen dieses. 

Aus Bild 3 ist zu ersehen, daß bei p.inem Kornertrag von 
12 bis 15 dz/ha mit einem Strohanfall 1,5 der Mähdrescher S-4 
mit einer Fahrgeschwindigkeit von 6 bis 7,5 km/h arbeiten 
könnte. Aber in Wirklichkt'it arbeiten diese Mähdrescher nur 
auf der zweiten Stufe des hohen Geschwindigkeitsbereiches mit 
einer Fahrgeschwindigkeit von 4,5 km/h, d. h ., es wird die 
Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine nur zu 60 bis 75 % aus­
genutzt. Noch geringer ist die Ausnutzung beim Ernten von 
Sommergetreide mit 12 bis 15 dz/ha und einem Stroh anfall 1,0. 
In diesem Falle wird bei 4,5 km/h Fahrgeschwindighit die 
Durchlaßfähigkeit d er Dreschmaschine nur zu 40 bis 50 % aus­
genutzt und sogar bei 6,4 km/h Fahrgeschwindigkei t wird auch 
nur eine Ausnutzung von 60 bis 70 % erreicht. Aus den Dia­
grammen ist ferner ersichtlich, daß bei 4,5 his 4,7 km h Fahr­
geschwindigkeit die volle Belastung der Dreschmaschine der 
Kombine S-4 nur beim Ernten von Getreide mit einem Korn­
ertrag von 20 dz/ha und einem Strohanfall 1,5 oder einem 
Kornertrag von 30 dz/ha und Strohanfall 1,0 erreicht werden 
kann. 

Als Ursachen der Verringerung der Fahrgeschwindigkeit des 
Mähdreschers ergeben sich in der Praxis folgende: 
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Bild 4. Diagramm für 5-6 

Abszbscn: Fahrgeschwindigkeiten kmJh 
Geschwindigkeitsstufen 
Ernteflüchen ha/h (für 4 und 5 m Arbeitsbreite/ 

Ordinaten: Ausnutzung der Durchlaßfühigkeit %) 
Oben waagerecht : Kornertrag dz.!ha 
----------- Arbeitsbreite 4 m 
-------- 5m 

a) Anwachsen der Körnerverluste hinter dem Mähapparat 
(hauptsächlich abgeschnittene Ähren) und starke Zunahme 
der Verstopfung des Schneidapparates durch Erde beim 
Arbeiten mit höheren Fahrgeschwindigkeiten und beson­
ders bei unebener Feldoberfläche; 

b) Anwachsen des Energiebedarfes für den Antrieb des 
Mähdreschers bei höheren Fahrgeschwindigkeiten, wo­
durch Überlastungen des Motors hervorgerufen werden . 

Das e rwähnte Anwachsen der Körnerverluste bei höheren 
Fahrgeschwindigkeiten - besonders bei den Selbstfahraggre­
gaten - läßt sich durch größere Schwankungen der Maschine 
in senkrechter Richtung erklären, da hierbei sich die Schnitt­
höhe stark verändert und der Schneidapparat sich mit Erde 
verstopft . 

Untersuchungen an der Kombine S-4 e rgaben Schwankungen 
in senkrechter Richtung bei Fahrgeschwindigkeiten bis 1,04 m/s 
von 6 bis 10 cm je nach der Güte der Bodenbearbeitung, und 
bei Fahrgeschwindigkeiten von 1,59 bis 2,05 m/s waren die 
Schwankungen 11 bis 35 cm, d. h. 2- bis 3mal größer bei den 
gleichen Oberflächen verhäl tnissen . 

Die Ergebnisse der Versuche, die vom PWJM im Omsker 
Gebiet ausgeführt wurden, über die Körnerverluste hinter dem 
Mähapparat in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit 
sind in der Tafel 1 angeführt. Aus dieser Tafel ist zu ersehen, daß 
bei höheren Fahrgeschwindigkeiten die wirkliche Höhe des 
Schnittes sich vergrößert (obgleich die eingestellte Schnitthöhe 
unverändert bleibt) und auch die Körnerverluste hinter dem 
Mähapparat erheblich anwachsen, besonders als abgeschnittene 
und nicht aufgelesene Ähren. 

Tafell. 

Fahr- Schnitthöho 
Verluste in % der Ernte 

Jahr Marke geschwindig- im Mittel 

I 

abge-

keit m/s zusammen schnitteDe 
cm Ähren 

1947 5·4 1,29 17,8 1,18 1,06 
1,72 21,8 2,28 1,94 
0,94 17,3 5,7 4,4 

1948') 5·4 1,53 20,6 6,9 4,9 
1,94 28,7 8,3 5,4 

') Geerntet wurde Getreide mit erheblicher Menge geknickter Holme. 

Unter gleichen Erntebedingungen waren die Schwankungen 
des Mähapparates des S-4 in der senkrechten Ebene bei Fahr­
geschwindigkeiten bis 1,16 m/s um 20 bis 33% größer und bei 
Geschwindigkeiten von 1.4 bis 1,5 m/s um 38 bis 50 % größer 
als beim "Stalinz-6". Dieses ist dadurch zu e rklären, daß beim 
S-4 der Mähapparat fest mit dem Rahmen des Mähdreschers 
verbunden ist , der Messerbalken mehr nach vorne gegenüher 
der Triebräderachse angeordnet ist und das Gewicht des Mäh­
apparates sehr bedeutend ist. Infolge dieser Unterschiede sinel 
die Körnerverluste hinter dem Mähapparat des S-4 größer als 
bei dem "Stalinez-6" bei gleichen Bedingungen eier Boden­
oberflächenform (Mikrorelief) und der Fahrgeschwindigkeit. 

Mit Anwachsen der Fahrgeschwindigkeit wächst erheblich 
der Energiehedarf für die Fortbewegung eies Mähdreschers. Nach 
den Ergebnissen de r staatlichen Prüfungen des Selbstfahrer-Mäh­
dreschers S-4 im Omsker Gebiet im Jahre 1949 betrug der. 
Energie bedarf für die Fortbewegung des Aggregates (ohne 
Sammler) 11,6 bis 24,7 PS, wie die Tafel 2 zeigt. 

Schaltstufen 

hoher Bereich ......•. 
niedriger Bereich . .. . . • .. .... 
hober Bereich ........ . 
niedriger Bereic h ., ...•...... 

Tafel 2 

Fahrgeschwindigkeit I 
m/s 

0,64 
0,94 
1,26 
1,62 

Energiebedarf 
PS 

11,60 
14,42 
19,35 
24,70 

Bezüglich des Energiebedarfes zeigten die Versuche, daß die 
Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit um 1 m/s (von 0,64 auf 
1,62 m/s) ein Anwachsen des Energiebedarfes für die Fort­
bewegung des Mähdreschers um etwa 13 PS verlangte. 
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Nach Angaben von A. f. Po/jak (A. f. Pu/jak, Untersuchung 
der Energetik des Selbstfahrer·Mähdreschers S-4. Dissertation, 
W JM, 1950) be trägt der Energ iebedarf zur Fortbewegung des 
S-4 (ohne Sammler) während der Füllung des Bunkers mit 
Korn 11 PS bei einer Fahrgeschwindigkeit von 1 m/s und 
22 PS bei 1,8 m/s Fahrgeschwindigkeit; mit vollem Bunker 
betrug der Energiebedarf des S-4 (ohne Sammler) bei 1 m/s 
Fahrgeschwindigkeit ungefähr 13 PS und bei 1,8 m/s fast 
26 PS. Bei einer Fahrgeschwindigkeit von 2,2 m/s verlangte 
der Mähdrescher (ohne Sammler) während der Füllung des 
Bunkers mit Korn 28 PS und mit vollem Bunker bis 32 PS. 

Beim Anhänge-Mähdrescher "Stalinez-6" (ohne Sammler) 
verlangte die Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit um 1 m/s 
(z. B. von 1 auf 2 m/s) eine Erhöhung des Energiebedarfes 
zur Fortbewegung um 12 bis 13 PS. 

Im Bestreben, das Anwachsen der Körnerverluste zu ver­
meiden, insbesondere bei geknicktem und gelagertem Getreide 
und unter Berücksichtigung der begrenzten Leistung des auf 
dem Mähdrescher S-4 aufgestellten Motors SIS -5 K, waren 
die Fahrer gezwungen, sogar beim Abernten von mittel- und 
wenig e rtragreichem Getreide mit Fahrgeschwindigkeiten von 
1,0 bis 1,25 m/s (3,6 bis 4,5 km/h) zu arbeiten, d . t. mit Fahr­
geschwindigkeiten, die erheblich niedriger sind als die Ge­
schwindigkeiten, die bei voller Ausnutzung der Durchlaßfähig­
keit der Dreschmaschine des Selbstfahrer-Mähdreschers mög­
lich wären. Hieraus ergibt sich eine Verringerung der Leistung 
des Mähdreschers, und es vergrößert sich d er spezifische Brenn­
stoffverbrauch. Um die vorhandenen Reserven der I<ombine 
S-4 zur Erhöhung ihrer Leistung voll auszunutzen, ü,t es er­
forderlich, grundlegend die Konstruktion ihres Ernteapparates 
zu ändern, um folgendes zu erreichen : 

a ) ein hochwertiges Abernten von ertragreichen Getreide· 
arten mit langem Stroh, auch bei lagernden H a lmen, und 
bessere Anpassung des Schneidapparates an die Form der 
Bodenoberfläche ; 

b) Vergrößerung der Arbeitsbreite des Mähapparates. Die 
Vergrößerung der Arbeitsbreite ha t eine große Bedeutung 
für die Ausnutzung der Durchlaßfähigkeit der Dresch­
maschine - je größer die Arbeitsbreite, mit um so gerin­
gerer Fahrgeschwindigkeit kann di e Maschine arbeiten, 
um di e volle Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine aus­
zunutzen. 

Die geringere Fahrgeschwindigkeit bei größerer Arbeitsbreite 
sichert ein hochwertiges Arbeiten des Mähapparates, Verringe­
rung der Körnerverluste und geringen Energiebedarf für den 
Betrieb des Mähdreschers. Die Vergrößerung der Arbeitsbreite 
des Mähapparates vergrößert nur unbede utend das Gewicht 
des Mähdreschers, bezogen auf 1 m Breite der Dreschmaschine , 
wie aus der Tafel 3 zu ersehen ist . 

Aus der Tafel 3 ist zu e rsehen, daß das Gewicht der Mäh­
drescher, bezogen auf die Einheit der Dreschmaschinenbreite, 
fast gleich bleibt, nur wenig schwankt und rd. 5,1 bis 6,3 t 
auf 1 m Breite der Dreschmaschine beträgt. 

Das Gewicht der Mähdrescher, bezogen auf die Einheit der 
Durchlaßfähigkeit, erwies sich auch ungefähr gleich, da bei dem 
"Stalinez-5" und "Kommunar-ShM 12" auf Kosten der vorge­
nommenen Verbesserungen und der Verlängerung des Stroh­
schüttIers die Durchlaßfähigkeit mehr zunahm als die Breite 
der Dreschmaschine. 

Tal.13. Gewicht der Mähdrescher (ob ne Sammler)') 

Marke des j\ol 5, hdreschers 

~ ~ 

'" ~ <:- 'Z "'", C N N 5~ " " " 15 6 ." c ." §~ 8 "3 ~ -;; 3 0 ;j) ;j) Oifl :.:: ifI ifI :.:: 

Gewicht (mit Motor) kg ..... 4097 54 72 

I 

5140 6000 9280 10 340 
Breite der Dreschmaschine mm 796 915 915 1170 1460 1650 
Gewichl auf 1 m Breite der 

DrescbrnJschi ne in t .. ... . 6,15 5,98 5,62 5,13 6,36 6,26 

~) Nacb den Bericbten der Mcihdrescherprüfungen. 

Da die Durchlaßfähigkeit des Mähdreschers von der Breite 
seiner Dreschmaschine a bhängt und zum Teil auch von der 
Länge des Strohschüttlers, so ist es klar, daß auch bei Mäh­
dresche rn eines Typs die auf die Einh eit der Durchlaßfähigkeit 
bezogenen Gewichte einander ungefähr gleich sein werden. 

Bei einer bestimmten festgelegten Durchlaßfähigkeit des 
Mähdreschers kann die eine oder die andere I<ombination von 
Arbeitsbreite und Fahrgeschwindigkeit angenommen werden. 
Wir wollen dieses an folgendem Beispiel betrachten. Die Durch­
laßfähigkeit des Mähdreschers S-4 beträgt bei einem Stroh­
gehalt von 1,5 2,5 kg /s oder 90 dz/h Getreide. Wenn der Korn­
ertrag 15 dz/ha beträgt und der Strohgehalt 1.5 ist, so wird 
die Menge des Getreides auf 1 ha 

15 + (15 ·1,5) = 37,5 dzJha 

sein. Die mögliche Leis tung des Mähdreschers in ha/h reiner 
Arbei tszei t wird dann gleich 

90 - = 2 4 haJh 
37,5 ' 

se in. 

Um nun 2,4 ha in einer Stunde abzuernten , muß der Mä.h­
drescher S-4 bei einer Arbeitsbreite von 4 m mit 6 km/h Fahr­
geschwindigkeit arbeiten, wenn man aber die Arbeitsbreite bis 
auf 6 m vergrößert, so braucht er nur mi t 4 km/h zu arbeiten, 
um 2,4 ha in der Stunde abzuernten, d. h. mit einer 1.5 mal ge­
ringeren Fahrgeschwindigkeit als im ersten Falle. 

Da die Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine und ihre Pro­
file hierbei unverändert bleiben, so vergrößert sich bei größerer 
Arbeitsbreite nur unwesentlich das Gewicht des Mähapparates, 
und das ist praktisch nicht von Bedeutung für das Gewicht 
des Mähdreschers. Demgegenüber ergibt die Vergrößerung der 
Arbeitsbreite und Verringerung der Fahrgeschwindigkeit ein 
besseres Abernten, eine vollere Belastung der Dreschmaschine, 
eine Erhöhung der Leistung beim Ernten von mitteIertrag­
reichem und strohar.mem Getreide und auch ei ne erhebliche 
Energie- und Brennstoffeinsparung für die Fortbewegung des 
Mähdreschers. Es ist deshalb beim Entwerfen eines Mähdreschers 
wünschenswert, mehr die Arbeitsbreite zu vergrößern, als die 
Fahrgeschwindigkeit zu erhöhen . 

Dieses Ziel schließt jedoch die Zweckmäßigkeit und Not­
wendigkeit eines weitgehenden Manövrierens mit den Fahr­
geschwindigkeiten bei den gegebenen Arbeitsbreiten nicht aus. 
Im Gegenteil , die veränderlichen Bedingungen des Getreide­
standes erfordern dringend eine weitgehende Manövrierfähig­
keit mit den Fahrgeschwindigkeiten, um die volle Ausnutzung 
der Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine zu erreichen. Die 
Vergrößerung der Arbeitsbreite gestattet jedoch, leichter die 
volle Belastung der Dreschmaschine bei geringer Fahrgeschwin­
digkeit zu erreich en . 

Bei Bestimmung der möglichen größten Arbeitsbreite des 
Mähapparates muß nachfolgendes gewährleistet werden: 

a) gute Anpassung des Mähapparates an die Oberflächen­
form (Mi krorelief) des Bodens ; 

b) erfolgreiches Abernten ertragreichen Getreides, wenn 
auch bei geringsten Fahrgeschwindigkeiten des Mäh­
dreschers; 

c) Transportmöglichkeit des .Mähdreschers a uf Feld- und 
anderen \\'egen . 

Die Vergrößerung der Arbeitsbreite des S-4 kann so weit 
getrieben werden , daß bei geringster Fahrgeschwindigkeit er­
tragreiches Getreide abgeerntet werden kann . 

Die Berechnungen zeigen, daß bei Vergrößerung der Arbeits­
brei te des Mähdreschers S-4 auf 5 m man auf der ersten Stufe 
des unteren Geschwindigkeitsbereiches Getreide mit einem 
K ornertrag. bis zu 50 d~/ha und Strohgthalt bis 1,2 bis 1,3 und 
Getreide mit Kornertrag 40 dz/ha und Strohgehalt 1.5 das 
ertragreichste Getreide (für die Bedingungen des nichtbewässer­
ten Anbaues) abernten kann. AÜ 1077 

Schluß des Aufsatzes im nächsten Heft 




